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Alg g. Ausgabe 
8 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


— 2- 


1 militäriſchen Erfahrungen auch ſein Verſtändniß für die A i | 
Mg einer lebenskräftigen Landwirthſchaft zu beweiſen die Chronologie und einzelne Details der Vorgänge beim Rück,] Nennung der Namen brach der Sturm los, und als Minifter: . 
HEN Bald nach ihm ergriff der ſozialdemokratiſche Abgeord⸗ tritt des Fürſten Unrichtigkeiten, „aber doch keine tendenziöfen | präfident Giolitti erklärte: „Die Minifter wünſchen, auf ihre Ei 
ei Schönlanck, natürlich die Handelsverträge warm und offiziöſen“. Das Blum'ſche Buch habe übrigens vorher | Abgeordnetenplätze zucüdzulehren, um in voller Freiheit jedem 1 
& Un tend, das Wort. Er fieht in ihnen den Anfang einer dem Fürſten „zur Verbeſſerung und Vervollſtändigung“ nicht | Ankläger und Gegner antworten zu können; es ſteht viel mehr Bi 
5 A Hung des „Junkerthums“ und fährt dann wörtlich fort: vorgelegen. auf dem Spiele als der Beſtand des Miniſteriums“, folgten je 
0 bal, Agrarier im Oſten find die Stütze des heutigen Pollzei⸗ Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Die Börſenſteuer [ Geſchrei und ironiſches Gelächter. Cavallotti rief: „Ihr er⸗ 1 
1. 11 und feiner Privilegien. Aus dieſen Junker⸗ kann die ſchon von vielen erwartete Wirkung nicht haben. So | greift dieſe Flucht aus Furcht vor dem Kampfe!“ Imbriani * 
1. en rekrutirt ſich der Stamm des Offi⸗ wenig wie die bevorſtehende Steuer die Unſolidität im Börſen⸗ſchrie: „Ihr ſtürzt in den Koth!“ Schmähungen aller Art * 
ber tot pg, der Stamm der Bure aukratie und geſchäft beſeitigt hat; jo wenig kann dies eine Folge der Ver- regneten auf die Miniſter. Man unterſchied die Worte: 1 
log' tram m en“ Unteroffiziere und der Grund⸗ doppelung der Steuer fein. Die auf Spekulation eingegangenen [„Elende!“ Spitzbuben!“ Der Vorſitzende war einige Zeit a 


1 


ge die Meldung, die Delegirten für die deutſch⸗ ruſſt⸗[grenzungsverhandlungen wegen des Hinter⸗ ga ! 
5 dee Handels vertrags⸗ Verhandlungen ſeien landes von Kamerun zwiſchen Deutſchland widerte: „das ganze Kabinet.“ (Großer Lärm.) Pelletan und 1 
In te in die dritte Leſung des Zolltarifs eingetreten, iſt nach | und Frankreich in Berlin beginnen. Der Diviſionschef im | Briſſon erklärten darauf die Fortfegung der Debatten für un⸗ 1 
due Voſſ. Ztg.“ unrichtig. Der deutſche Geldbeirath hat ſeine | Unterſekretariat der Kolonien, Haußmann, und der Afrikareiſende | möglich. Eine Interpellation über die Regierungspolitik wurde Bi 
i N ungen noch nicht beendet. Man nimmt an, daß er bis Kommandant Monteil find zur Theilnahme an den Arbeiten der zurückgezogen, bis das Kabinet rekonſtituirt ſei. Darauf wurde 1 
| er Woche ſeine Arbeiten vollenden und die Delegirten⸗ Kommiſſion beſtimmt und begeben ſich in kurzem nach Berlin. | die Sitzung geſchloſſen. Nach dem Schluſſe traten die Miniſter, Be: 
g deten N} an einem der letzten Tage der Woche wieder zuſammen⸗ | In der italienifhen Kabinetskriſis war bis ausgenommen Peytral, Terrier und Viette, zuſammen und be- E. 
„un dewird. Im allgemeinen ift jetzt das öffentliche Intereſſe Sonnabend eine Löſung noch nicht erfolgt. Der König hatte ſchloſſen ihren Rücktritt. In den Couloirs beſteht die Meinung, 1 
ben 90 deutſch⸗ruſſiſchen Unterhandlungen abgelenkt und mehr eine Beſprechung über die Lage mit dem Präfidenten der par- | Dupuy würde mit der Neubildung des Kabinets betraut werden. 14 
„ Ming AGstagsverhandlungen über die drei kleinen Handels- lamentariſchen Banken⸗Unterſuchungskommiſſton. Vorausſichtlich] Peyiral, Biete und Terrier haben Sonnabend früh ihre De- PR. 
5 den due zugewandt. Wenn der Reichstag dieſe, vornehmlich wird Zanardelli, Präſident der Deputirtenkammer, mit der Ka⸗ miſſion eingereicht. Ei 
4 lande ränifepen verwirft, fo find die Ausfichten auf das Zu- binetsbildung betraut. Bei einem in Boſton abgehaltenen Bankett von An⸗ al 
tin ommen eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages ſehr In der Sitzung der italieniſchen Deputirten⸗ hängern der Republikaniſchen Partei erklärte Mac Kinley er 
i ct. Wenn von ruſſiſcher Seite auf induſtriellem Gebiete kammer, in welcher der Unterſuchungsbericht über den Bank- ſeinen Parteigenoſſen, daß eine Tarifherabſetzung auch eine 1 
IM — weſentliche Zugeſtändniſſe gemacht werden, dürfte es ſkandal verleſen wurde und nach deren Schluß das Miniſterium de- Herabſetzung der Löhne im Gefolge haben würde. Mac Kinley . 
4 LM einmal zur Vorlegung eines Handelsvertrages an den | miffionirte, iſt es zu beiſpiellos heftigen Auftritten gekommen. Der | fügte hinzu, daß er auch heute noch überzeugt ſei, daß die über: 
INS ag kommen. | Bericht konſtatirt, wenn auch mit beſchönigenden Worten, daß folgende [wiegende Neigung des Landes den protektioniſtiſchen Tarif be⸗ 
4 In de e ebens. mir. Das muß gefeiert werden! — — Sie beſorgen doch die 
ö 3 = „ ab Narkoſe?“ leiſten, hatte ſich bereits in dem Raum verſammelt, deſſen äußere 
* (Nachdruck verboten.) Marie bejahte, und er fuhr fort: Ausſtattung ſchon in dem Uneingeweihten einen beängſtigenden 
a er „Ich bringe noch einen neuen Kollegen mit, der feit kurzem | Eindruck hervorrufen mußte. Hohe Schränke an den Wänden, 
I Der (24. Fortſetzung.) i hier Aſſiſtent beim Profeſſor Winkler iſt. Er intereffirt ſich riefig | Hinter deren Glasſcheiben blitzend blanke Inſtrumente von allen 
1 lend Kranke lag in heftigem Fieber, unverſtändliche Worte für den Fall.“ möglichen Größen und Geſtalten ausgelegt waren — ein ganzes 
12 D Dr. Landgraf hatte ſich auf die Kante eines Tiſches Marien [Arſenal von Waffen in den friedlichen Händen der Aerzte — 
icht one das verdammte Branntweinsgeſaufe — nehmen Sie's gegenüber geſetzt. Es war eine Erſcheinung, die auf den erften | auf dieſen Schränken unförmig große Flaſchen, mit Sublimat 
Mentor Schweſter Marie, aber man kann dafür keinen par⸗ Blick durchaus nichts Anziehendes hatte: eine kurze, gedrungene] und Karbol gefüllt, von denen mit einer Spritze verſehene 
u weichen Ausdruck gebrauchen — wollten wir den Kerl | Geftalt, kaum Mariens Größe erreichend, mit knorrigen, harten | Schläuche herabhingen, die dazu dienten, die friſch geſchnittenen 
= nee: er zurecht haben,“ ſagte er ärgerlich, nachdem er die [Zügen, die bei flüchtiger Betrachtung weit eher auf einen mit | Wunden ſofort auszuſpritzen, um das Eindringen jedes Fäulniß⸗ 
B Mrd nde begrüßt. „So können wir uns auf eine Gehirnent⸗ ſeiner phyſiſchen Kraft thätigen Arbeiter, als einen Mann ber erregers, dieſes furchtbaren Feindes des menſchlichen Organismus, 
af m gefaßt machen.“ Wiſſenſchaft ſchließen ließen. Aber ein aufmerkſames Auge ent⸗ zu verhindern; der Operattonstiſch mit feinem geheimnißvollen 
1 a8 eg rie reichte dienſtbefliſſen das bereitliegende Verbandzeug; deckte bald in dieſem grobgeſchnittenen Geſicht den ſcharfen, durch⸗] Mechanismus; die Eimer, beſtimmt, um das Blut und die Ab⸗ 
5 oktor Landgraf aus ihrer Hand nahm, bemerkte er, dringenden Verſtand; und der ſarkaſtiſche Zug um den Mund fälle von Verbandſtoff aufzunehmen; die Waſchvorrichtungen an 
pa verlieh ihm einen Ausdruck geiftiger Ueberlegenheit, der zwar | den Wänden, mit den blankgeputzten Hähnen darüber, für bie 
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75 ünf,der braven Soldaten, die noch ihr Vater 
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* dei für den Kulturfortſchritt einen ungeheuren, dauernden 


5 i wollen enn 


Dienſtag den 28. Uovember 1893. 
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Für den Monat Dezember koſtet die 
donnt „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
ankagsblatt“ 67 Pf., und werden Beſtellungen 
gern entgegengenommen. 


verträge heißt es u. a.: 
ſagte Moltke über die Handelsverträge wörtlich: „Die Herab— 
ſetzung der Zölle muß den Bauernſtand ruiniren und das 
würde unſere Armee ſehr bald gewaltig merken! 


In einem Artikel der „Kreuzzeitung“ über die Handels⸗ 
„Vierzehn Tage vor ſeinem Tode 


Davor be⸗ 


Politiker mit der Rombank in unſauberen Beziehungen ſtanden: 
del Vecchio, eifriger Anhänger des Miniſterpräſidenten, der 
Herzog Sandonato (Neapel), der gegenwärtige Unterſtaatsſekretär 
Sangiuliano, der gegenwärtige Handelsminiſter Lacava, der 
frühere Handelsminiſter Miceli, der frühere Handelsminiſter 


Expedition der „Thorner Preſſe“ wahre uns der Himmel!“ Dafür leben noch zwei Ohren: | Chimirri, endlich Nicotera. Die beiden letztgenannten haben dem 

Thorn Katharinenſtr. Nr. 1. zeugen, der eine iſt der erſte Vorſitzende des Bundes der Land⸗ früheren Deputirten Fazzari bei der Rombank eine Anleihe von 

— —ñ— — wirthe!“ dreieinhalb Millionen vermittelt, obgleich derſelbe bereits drei 
| 


Politiſche Tagesſchau. 
eichskanzler Graf Caprivi hat am Freitag aus 


der R 


et beten. Glauben Ste, daß wir ein Inter 
haben, eine ſolche foziale Einrichtung zu 
Der Untergang des Junkerthums bedeutet im 


U 


Ich leugne nicht, daß die Landwirthſchaft verſchuldet 


de ſe betrachte jede Geſetzesvorlage aus dem Geſichtspunkte, 
dhe 0 auf die Sozialdemokratie wirke. Vielleicht giebt ihm die 
hi 3 Abg. Dr. Schönlanck auch zu einer folgen Nachprüfung 
Vundelsvertragspolitik Veranlaſſung“. 
Kung den preußiſchen Miniſterien iſt man mit der Fertig⸗ | 
\ er Vorlagen für den preußiſchen Landtag bes | 
huge der am 16. Januar zufammentreten wird. Der Staats: 
in etat und die Eiſenbahnvorlage ſollen die Hauptgegen⸗ 
0 aher Arbeiten der erſten Tagung des neuen Geſetzgebunge⸗ 
its bilden { 
} 
1 


a 8 
Seite dalbe zitterte. Er wandte den Kopf und ſah ſie von der 


denke Penahte,“ lachte ſie; „wie können Sie nur ſo etwas 


Betreffs des Buches von Hans Blum „Das deutſche 


Reich zur Zeit Bismarcks“ bemerken die „Hamburger 
Nachrichten“, die Blum'ſche Darſtellung enthalte in Bezug auf 


und zu beſtimmten Terminen abgeſchloſſenen Geſchäfte würden 
von der Steuererhöhung nicht abgeſchreckt: Der Börſenſpieler 
zahlt jede Steuer, wenn er fein Gewerbe ungeſtoͤrt betreiben 
kann. Große Börſen⸗Transaktien, deren Solidität und Reellität, 
ſoweit dieſer Begriff bei der Börſe überhaupt zutrifft, unantaſt⸗ 
bar iſt, werden ſich infolge der Steuererhöhung aus Deutſchland 


das Publikum, und kennzeichnet ſich daher als eine Erſchwerung 
und Einengung des Verkehrs. Deshalb aus prinzipiellen 
und praktiſchen Gründen, wegen des Zwecks und der 
Wirkung — find wir gegen die Börſenſteuer“. — 
Natürlich, die Partei, welche überall und dei jeder Gelegenheit, 
gegen die kapitaliſtiſche Ausbeutung wettert, hat Juden und die 
Börſe ſtets unter ihren beſonderen Schutz genommen. Man weiß 


— 


Wie aus Paris gemeldet wird, werden demnächſt die A b⸗ 


nicht liebenswürdig, aber intereſſant war. Man fürchtete ihn 
ein wenig, den Herrn Doktor; denn er konnte ſehr unangenehm 
werden, wenn ſeine Verordnungen nicht auf's Pünktlichſte be⸗ 
folgt wurden. Etwa in der Mitte der vierziger Jahre ſtehend, 
galt er für den geſchickteſten Operateur der Stadt. 


Millionen Schulden hatte. Dem bekannten Journaliſten Turco 
(dem Direktor des offiziöſen Parlamento) wurden 130 000 
Franks Subvention aus der Rombank nachgewieſen. Bei 


rathlos, endlich beſchwichtigte er die beſtändig „Fort mit dem 
Miniſterium, hinaus mit dem Kabinet Chauvet!“ ſchreienden 
Radikalen durch die von Giolitti vergeſſene Erklärung, das 
Kabinet bleibe nur zur Erledigung der Geſchäfte am Platze, bis 
der König ſeine Entſchließungen gefaßt haben werde. Selbſt⸗ 
verſtändlich herrſcht nun die größte Verwirrung, und die Bildung 


kijud daß der Kleinbeſitz feinem Untergange entgegen zurückziehen; ein nicht unwichtiger Zweig des allgemeinen | einer neuen Regierung begegnet größeren Schwierigkeiten. Wohl 
Ki, Die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt treffend hierzu: „Der Handelsverkehrs, das Arbitragegeſchäft, wird zerſtört werden. Die | darf man annehmen, daß der König nur ein dreibundfreundliches 
Mt Monzler dehauptete einmal im Haufe der Abgeordneten von Steuer auf die Börſenumſätze wird von den Bankiers auf ihre [ Minifterium berufen wird, das ändert aber nichts an der That: 

a Kommittenten abgewälzt, fie belaftet ſomit nicht die Börſe, ſondern Jſache, daß der Werth Italiens als Verbündeter immer geringer 


wird. Selbſt Regierungsblätter erklären heute, Italien müſſe 
darauf verzichten, eine Großmachtsrolle zu ſplelen und beſcheiden 
bei Seite treten. b 

In der Freitagsſitzung der franzöſiſchen Kammer 
verlangte der Miniſterpräfident Dupuy einen klaren Ausdruck 
darüber, ob das Kabinet das Vertrauen der Kammer beſäße. 
Nach dem Bekanntwerden der Nachricht, daß die radikalen Mi⸗ 
niſter Peytral, Viette und Terrier am Vormittag ihre Demiſſion 
eingereicht hätten, fragte der Deputirte Pelletan, ob man das 
ganze Kabinet oder nur einen Theil vor ſich habe. Dupuy er⸗ 


äußerſte Reinlichkeit Sorge tragend, welche bei der Vornahme 
einer Operation erſtes Gebot iſt; und dann die erwartungsvollen 
Geſichter der Schweſtern, die zwar an derartige Ereigniſſe ge⸗ 
wöhnt, der heutigen Operation nicht mit der ſonſtigen Ruhe 
entgegenſahen; gab doch ein Gelingen der Ehre des Hauſes neuen 


er Er bli emand kann geſünder ſein als ich.“ 
regung ckte ihr in das Geſicht, aus dem die Spuren der Für Marie hatte er eine beſondere Zuneigung; und | Glanz. 
az „Na och nicht ganz verſchwunden waren, und ſagte: ſehr bald fand er heraus, daß weit mehr in ihr ſteckte, als ſie Zur feſtgeſetzten Stunde nahten ſich die eiligen Schritte der 
Gönen 10 na prahlen Sie man nicht. Wo find denn bie zu zeigen für gut fand. Er hatte eine Bekanntſchaft zwiſchen [Aerzte auf dem hallenden Korridor; die Thür öffnete ſich und — 
ihr und feiner Frau vermittelt, die freilich von Seiten des jungen | trotz der gewohnten Selbſtbeherrſchung und des feierlichen Augen⸗ 


ö gene Fra en Backen hin, die Sie mit hierher gebracht haben? 
Wen au fand neulich auch, daß Sie nicht gut ausfähen. — 
A warum haben Sie uns denn ſo lange nicht befucht? 

die J hof ſollte ja eigentlich deswegen auf Sie böſe ſein.“ 


d morgen unſere Operation vorüber iſt, und gut 
ann müſſen Sie aber kommen das verſprechen Sie 


1 
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Mädchens wenig gepflegt werden konnte. Bei beſonders ſchwie⸗ 
rigen und intereſſanten Fällen zog er fie ſteis heran; fo auch 
für den morgenden Tag, wo an einem älteren Manne die 
Herausnahme des Kehlkopfs vorgenommen werden ſollte. Es 


Der Operationsſaal war für den wichtigen Akt vorbereitet, 
welcher in ihm ſtattfinden ſollte. Eine Anzahl Schweſtern — 


blicks hätte Marie faſt einen Schrei der Ueberraſchung ausge⸗ 
ſtoßen: hinter den beiden Aerzten, Dr. Landgraf und Dr. Mertens, 
den Erſteren um Kopfeslänge überragend, erſchien das ſchöne 
Geſicht Hans Eckebrechts von Herzberg. 


N gewiß fe, Herr Doktor, Sie laſſen meine Gründe gelten, 
% letzt zu ichhaltig find. Sie wiſſen doch am beſten, wieviel] war ein Ereigniß in den ärztlichen Kreiſen der Stadt, und man Wie ein warmer Gruß aus der Heimath dünkte es Marien 
nt. thun haben,“ entgegnete Marie in entſchuldigendem | war auf den Verlauf der Operation ſehr geſpannt. in dieſem Augenblick. Vergeſſen war, was trennend zwiſchen 
V ihnen ſtand; die Erinnerung an den kameradſchaftlich traulichen 


Verkehr, der jahrelang zwiſchen ihnen geherrſcht, ſtieg in freund⸗ 


lichen Bildern vor ihrer Seele auf. (Fortſetzung folgt.) 


S 


günſtige. Das Verdikt des Landes im vergangenen Jahre habe 
zwar gegen dieſes Syſtem geſprochen, was die im Beflge der 
Macht befindliche Partei bei der Abſtimmung in dieſem Sinne 
auslegen könnte. Doch geſchehe dies auf ihr eigenes Riſiko. 
Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung vom 25. November. 

Die ſchleunigen Anträge Auer auf Einſtellung des Strafverfahrens 
gegen die Abgg. Stadthagen und Hofmann⸗Chemnitz, Weiß auf Ein⸗ 
ſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Hermann Müller⸗Sagan 
und Dr. Böckel auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. 
Werner, werden debattelos angenommen. 

Die erſte Berathung der Handelsverträge wird darauf fortgeſetzt. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) antwortet auf die Angriffe, 
die der Reſchskanzler geſtern gegen die konſervative Partei gerichtet hat. 
Es habe niemand den Grafen Caprivi perſönlich angegriffen. Daß die 
agrariſche Bewegung ſo ſtark geworden, das liege daran, daß die land⸗ 
wirthſchaftliche Bevölkerung nicht die Geſinnungen des Reichskanzlers 
bezweifele, ſondern ſie ſich ſeine Thaten angeſehen habe. Und eine ſolche 
That ſei der Abſchluß der Handelsverträge geweſen, die tief in die 
innerſten Intereſſen der Landwirthſchaft eingegriffen hätten. Der Reichs⸗ 
kanzler habe erklärt, er bedauere, daß er nicht mehr wie früher Schulter 
an Schulter mit der konſervativen Partei gehen könne. Wenn darin 
eine Abſage an die konſervative Partei liegen ſollte, ſo werde ſie ſich 
darin finden müſſen, aber er zweifle, ob es möglich ſein werde, in 
Deutſchland und Preußen zu regieren ohne Unterſtützung der koͤnſer⸗ 
vativen Partei. Der Reichskanzler ſollte in dieſer Beziehung nur an die 
Erfahrungen denken, die er in dieſem Frühjahr mit der Militärvorlage 
gemacht habe. Die Vorgänge mit dem Schulgeſetz hätten gezeigt, daß 
die konſervative Partei ſich auf eigene Beine ſtellen und daher für eine 
zahlreiche Vertretung im Parlamente ſorgen muß, um konſervative 
Grundſätze zur Geltung zu bringen. Früher war die konſervative Partei 
gewohnt, in kritiſchen Augenblicken auf die Regierung zu blicken und 
von dort Abhilfe zu erwarten. Jetzt aber, wo der Reichskanzler ſelbſt 
die Nothlage der Landwirthſchaft anerkenne, ohne eine ſchöpferiſche Idee 
zur Abhilfe zu haben, werde das Niveau der Regierung bis zu einem 
Grade herabgedrückt, der der altpreußiſchen Tradition nicht entſpreche. 
Wenn der Reichskanzler die Verhandlungen der Steuer- und Wirth⸗ 
er ind nachläſe, ſo würde er finden, daß es dieſen an Rath⸗ 
chlägen und Ideen nicht gefehlt habe. Aus dem Bekenntniſſe des Reichs⸗ 
kanzlers, er beſitze keinen Ar und keinen Halm, hätten die Konſervativen 
nicht folgern wollen, wenn es anders wäre, würde er den nothwendigen 
Egoismus beſitzen; ſondern nur, daß ihm die erforderliche Kenntniß der 
landwirthſchaftlichen Dinge abgehe. Gegen jede andere Deutung ver⸗ 
wahren ſie ſich auf das entſchiedenſte. Für die Handelsverträge wurde 
angeführt, daß die handelspolitiſche Freundſchaft die intimen Beziehungen 
fördere. Unſere Beziehungen zu Oeſterreich ſeien vor Abſchluß des Han⸗ 
delsvertrags doch nicht minder intim geweſen als nachher. Er ſtimme 
gegen jeden Handelsvertrag, der die Einnahmen des Reiches vermindere 
und die landwirthſchaftlichen Zölle herabſetze. Würden die neuen Ver⸗ 
träge auch angenommen, ſo werde es immer ſchwerer werden für die 
Regierung, den ruſſiſchen Unterhändlern dieſelben Konzeſſionen auf dem 
Gebiete der landwirthſchaftlichen Zölle zu verſagen, die ſie den anderen 
Staaten gewährt habe. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Auch der Vorredner habe 
den Nachweis nicht erbracht, daß die Handelsverträge der Landwirthſchaft 
Schaden bringen. Seine Behauptung über die Erregung der Miß⸗ 
ſtimmung durch die Agitation des Bundes der Landwirthe halte er auf⸗ 
recht. Geſtern habe er in der „Kreuzztg.“ ein Stimmungsbild geleſen, 
für das ihm die parlamentariſche Bezeichnung fehle. Eine Menge von 
Behauptungen darin ſeien durchaus falſch. So heißt es, daß wir unter 
den Augen der Regierung mit ruſſiſchem Getreide überſchwemmt würden. 
Es werde ſogar der Krieg gegen unſere Verbündeten empfohlen. Wer 
ſolche Auffaſſung als Stimmungsbild der Landwirthſchaft bezeichne, be⸗ 
leidige die ganze deutſche Landwirthſchaft. (Lebhafte Zuſtimmung links.) 

g. Dr. Hammacher (natlib.) konſtatirt, damit aus der Rede 
Paaſches nicht falſche Schlüſſe gezogen würden, daß in den Reihen der 
Nationalliberalen einzelne Abgeordnete ſich nicht entſchließen könnten, zur 
zit für die Verträge zu ſtimmen; einige wenige hätten ſogar prinzipielle 

edenken, namentlich gegen den Vertrag mit Rumänien. Einig aber 
5 die Partei darin, daß die Verträge an eine Kommiſſion zu verweiſen 
eien. 

aa. v. Kardorff (freikonſ.): Rumänien habe feinen Getreidezoll 
gegen Rußland. Jedes ruſſiſche Getreide, welches nach Rumänien gehe, 
könne von dort aus als rumäniſches Getreide mit billigem Zoll hier 
hereinkommen. (Sehr richtig! rechts.) Der Staatsſekretär hat über die 
Art der Agitation des Bundes der Landwirthe Vorwürfe geäußert. 
Wenn die ganze bäuerliche Bevölkerung ſo in die Verſchuldung geräth, 
wie er es z. B. bei der Verwaltung der Kreisſparkaſſe beobachten könne, 
dann werde man verſtehen, daß ſich eine Verzweiflung dieſer Kreiſe be⸗ 
mächtigt habe, die einen wohl veranlaſſe, mal ein Wort mehr zu ſagen. 
Als der Reichskanzler in ſein Amt eintrat, ſei die Landwirthſchaft und 
Induſtrie im Aufblühen geweſen. (Sehr richtig! rechts.) Und was ſei 
nun alles ſeit dem Amtsantritt des jetzigen Reichskanzlers geſchehen! Er 
erinnere an die Schädigung der blühenden Zuckerinduſtrie durch die Auf⸗ 
hebung der Exportprämie, an die Freigabe der amerikaniſchen Trichinen 
(Heiterkeit), des amerikaniſchen Schweinefleiſches, an die Einſchleppung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche aus Mähren und Galizien infolge vermin⸗ 
derter Grenzaufſicht, dazu ſei noch die Herabſetzung des Zolls auf 3,50 
Mark gekommen. Die Zölle ſeien übrigens gar nicht einmal die Haupt⸗ 
ſache. Er habe immer vor allem die Währungsfrage betont. Jetzt ſeien 
wir ſoweit gekommen, daß unter der großen Goldvertheuerung nicht nur 
die Landwirthſchaft, ſondern auch die Finanzkreiſe ſchwer leiden würden. 
Seit langen Jahren habe die Landwirthſchaft die Währungsfrage in den 
Vordergrund gedrängt, und erſt heute hätten wir eine einigermaßen er⸗ 
freuliche Erklärung des Frhrn. v. Marſchall darauf gehört. Allerdings 
wünſchten wir eine mehr poſitive Erklärung, die, daß die deutſche Re⸗ 
gierung damit vorangehen wolle, die Währungsfrage in die Hand zu 
nehmen. Dann würden die Landwirthe die Verträge ohne Anſtand an⸗ 
5 8 Mommſen führe in ſeiner „Geſchichte Roms“ den Verfall Roms 
auf den Untergang des italiſchen Bauernſtandes zurück; Herz und Mark 
des römiſchen Staates ſei darin zu Grunde gegangen. Man ſpreche 
vom Werth der Exportinduſtrie; in Frankreich habe die Induſtrie an 
inländiſchem Abſatz gewonnen, während fie bei uns verlor. (Sehr richtig.) : 
Der Grund liege darin, daß bei uns durch Verarmung der Landwirth⸗ | 
ſchaft der inländiſche Markt verſchlechtert wurde. Gegen die Fürſorge, 
die Frankreich ſeiner Landwirthſchaft widme, ſeien wir wahre Kinder. 
Er Tonne nur wünſchen, daß unſere Miniſter mit eben ſolchem Recht 
von ſich ſagen könnten: Wir haben Deutſchland blühend gemacht, auch 
in der Landwirthſchaft! (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Meyer⸗Halle (freiſ. Verein.) findet die Abſage des Reichs⸗ 
kanzlers an die Konſervativen nicht entſchieden genug. Deren Forde⸗ 
rungen ſeien für jedes Miniſterium unannehmbar. Ein Zollkrieg ſei 
mit einem wirklichen Kriege nicht zu vergleichen, nach letzterem gebe es 
wenigſtens einen Sieger und einen Beſiegten, nach einem Zollkrieg giebt 
ed 10 zwei Beſiegte. Eine Kommiſſionsberathung halte er für un⸗ 
nöthig. \ 

Abg. Böckel (antiſ. Reformp.): Seine Freunde würden gegen die 
Borlage ſtimmen. Der Reichskanzler habe verſprochen, daß die Deckung 
für die Militärvorlage nicht bei der Landwirthſchaft gefunden werden 
ſollte, und doch habe er jetzt die Wein⸗ und die Tabakſteuer eingebracht. 
Er hat die Landwirthſchaft auf die heilende Wirkung der Zeit verwieſen. 
Aber wozu dann unſere Arbeit? Wozu noch Politik? Das einzige, was 
dauernden Werth habe, ſei der Grund und Boden. Die Bureaukratie 
ſchinde den Bauern, vom Bürgermeiſter bis zum Gendarmen herab. (Der 
den! erklärt, eine ſolche Aeußerung nicht zulaſſen zu können.) Der 

örnerbau rentire nicht, die Brennerei ſei durch die Steuer ruinirt. 
Wovon ſolle der Bauer noch exiſtiren? Sobald er etwas habe, komme 
der Steuerheber und nehme es. Sei es ein Wunder, wenn man da 
Stimmen höre, daß die Bauern ſchließlich zur Sozialdemokratie gehen 
müſſen? Das ſei die Schuld der Herren vom Regierungstiſche, % er⸗ 
ziehen ſich die Sozialdemokraten, die fie verdienen. 

Abg. v. Diiembowski (Pole): Seine Fraktion werde, je nach⸗ 
dem ſich in der Kommiſſion ergebe, daß die Verträge die Landwirthſchaft 
ſchädigen oder nicht, ſich gegen oder für dieſelben entſcheiden. 

Die Debatte wird geſchloſfen. 

Es Re noch perſönliche Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg. 
Schultz⸗Lupitz und Ploetz. 

Montag 1 Uhr: 


tat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. November 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trat am Sonnabend Nach⸗ 
mittag die Rückreiſe nach Potsdam an. Die Ankunft des 
Kaiſers, in deſſen Begleitung ſich der Prinz Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein befand, erfolgte um 11 Uhr auf der Wild⸗ 
parkſtation. Der Prinz verabſchiedete ſich bei der Ankunft auf 
Bahnhof Charlottenburg vom Kaiſer und begab ſich zu Wagen 
nach Berlin, um im dortigen Schloſſe zu übernachten. Sonntag 
früh 7 Uhr 44 Minuten beabfichtigte der Prinz von Berlin nach 
London zurückzukehren. 

— Der Kronprinz von Dänemark, der ſeit dem 18. No⸗ 
vember als Gaſt der Herzogin-Wittwe von Anhalt im Schloſſe 
zu Ballenſtädt weilte, iſt von dort am Sonnabend nach Berlin 
abgereiſt. 

— Prinz Albrecht von Preußen iſt von Schloß Kamenz 
in Schleſien am Freitag Abend wieder in Braunſchweig ein: 
getroffen. 

— In Marinekreiſen verlautet nach der „Voſſ. Ztg.“, daß 
es in dem perſönlichen Wunſche des Prinzen Heinrich liegt, für 
den kommenden Sommer zum Kommandanten eines der neuen 
Panzerſchiffe 1. Klaſſe ernannt zu werden. Da von den vier 
Schiffen dieſer Klaſſe aber erſt zwei im Bau vollendet find, ſo 
kann es ſich nur um die Panzerſchiffe „Brandenburg“ und 
„Wörth“ handeln. Falls dieſe Kommandirung des Prinzen, der 
ſeit länger denn einem Jahre Kommandant des Panzerſchiffes 
3. Klaſſe „Sachſen“ iſt, thatſächlich ſtattfinden ſollte, ſo dürfte 
eine Ernennung des Prinzen zum Admiral, von der bereits vor 
mehreren Monaten in einem Theil der Preſſe die Rede war, 
früheſtens nach Abſolvirung dieſes Kommandos zu erwarten ſein, 
da zum Kommandanten der Panzerſchiffe 1. Klaſſe nach den 
üblichen Beſtimmungen der Marine nur ältere Kapitäne zur See 
ernannt werden können. Dieſe Bedingung aber erfüllt Prinz 
Heinrich inſofern, als er bereits ſeit dem 10. November 1892 
der fünfälteſte Kapitän zur See iſt. Prinz Heinrich iſt mit 
ſeinem Eintritt in die Krigsmarine vom 1. April 1877 faſt auf 
allen Schiffstypen der Marine an Bord geweſen, ſo daß er aus 
eigenſter Anſchauung über die Leiſtungsfähigkeit eines jeden 
Schiffes unterrichtet iſt. 

— Der kaiſerliche Botſchafter am ſpaniſchen Hofe und 
Frau von Radowitz feierten am Sonntag den 26. November in 
Madrid ihre goldene Hochzeit. 

— Der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath im Miniſterium des Innern 
Frhr. Senfft v. Pilſach, der ſeit einiger Zeit krank iſt, hat ſeine 
Penſionirung nachgeſucht und, wie die „Poſt“ hört, zum 1. 
April 1894 erhalten. 

— Der Reichskommiſſar Dr. Peters iſt Freitag Abend in 
Berlin eingetroffen. 

— Der Landtagsabgeordnete und Bürgermeiſter von Schmal⸗ 
kalden Major a. D. Brack, iſt in Kaſſel geſtorben. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung im Reichstage gab der Vorſitzende derſelben, Herr 
von Ploetz, vor Eintritt in die Tagesordnung eine Ecklärung 
ab, die etwa folgenden Wortlaut hatte: In den letzten drei Mo⸗ 
naten, die ſeit der Sommerſeſſion des Reichstages ins Land ge⸗ 
gangen find, iſt der „Bund der Landwirthe“ in gehäffigſter 
Weiſe angegriffen worden, vor allem von den freiſinnigen Blättern 
und leider auch von einem Theile der nattonalliberalen Preß⸗ 
organe. Die nationalliberalen Mitglieder des Reichstages find 
geradezu gewarnt worden, der wirthſchaftlichen Vereinigung bei: 
zutreten, weil dieſe nur eine konſervativ⸗agrariſche Mache jet. 
Demgegenüber muß ich betonen, daß der „Bund der Land⸗ 
wirthe“ durchaus keine einfeitigeagrarifhen Intereſſen verfolgen 
will. Wir haben den Wunſch, mit unſerem Vorgehen der Ge— 


ſammtheit des Landes zu nützen, und darum läßt der „Bund Bau von Baracken für die Unterbringung von Pferden 1500 


der Landwirthe“ ſich in gleicher Weiſe auch den Schutz der In⸗ 
duſtrie und des Handwerks angelegen ſein. Wenn ich auch da⸗ 
von überzeugt bin, daß die nationalliberalen Mitglieder der wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung ſich durch derartige Angriffe nicht beirren 
laſſen werden, ſo möchte ich doch die Bitte an die Herren richten, 
auch ihrerſeits einmal, wenn ſich in Ver ſammlungen oder ſonſt⸗ 
wie Gelegenheit dazu bietet, ein Wort mitzureden, und ſolche 
Angriffe zurückzuweiſen und auch die Parteipreſſe Davon zu ver⸗ 
ſtändigen. 

— Das Eiſenbahnbetriebsamt Hamburg giebt bekannt: Die 


Geſährdung des katſerlichen Sonderzuges am 24. d. Mts. durch | Civilingenieur Neike. 


verſpätetes Paſſiren eines Steinfuhrwerks auf einem Bahnüber⸗ 
gange bei Bahnhof Dammthor in Hamburg iſt inſofern nicht zu⸗ 
treffend, als glücklicherweiſe eine thatſächliche Gefahr für den 
Zug nicht vorlag, da letzterer bei nicht rechtzeitigem Freiwerden 
des Ueberganges im Bahnhof Dammthor, welchen er noch zu 
durchfahren hatte, angehalten worden wäre. 

— Die Initiativ-Anträge der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
find jetzt im Reichstage eingegangen. Sie beziehen ſich zum 
größten Theile auf dieſelben Fragen, wie die Initiativanträge 
der freifinnigen Volkspartei, gehen indeſſen inſofern weiter, als 
ſie die Betheiligung der Frauen in Betracht ziehen. Es handelt 
ſich alſo auch um Einführung des allgemeinen, gleichen und 
direkten Wahlrechts in allen Bundesſtaaten, Erweiterung des 
Koalitonsrechts, Regelung und Vermehrung der Wahlkreiſe. 

— Einer amtlichen Nachweiſung der Zahl der bei ben 
Juſtizbehörden in den Jahren 1881 bis 1893 beſchäftigten 
Referendare iſt zu entnehmen, daß am 1. Juli 1893 3060 
Referendare vorhanden waren gegen 2973 im Jahre zuvor und 
2960 zum nämlichen Zeitpunkt im Jahre 1891. Von 1881 bis 
1890 bewegte ſich Zu: und Abnahme der fraglichen Zahl in 
folgender Weiſe: 3791, 3928, 3937, 3919, 3839, 3724, 3385, 
3216, 2981. 2975 


Ausland. 

Graz, 25. November. Der Zar richtete anläßlich des Todes 
des Grafen Hartenau ein ſehr warmes Telegramm an die Für⸗ 
ſtin⸗Mutter und die Peinzeſſin von Battenberg, ebenſo kondo⸗ 
litten alle Großfürſten. 

Rom, 26. November. Der deutſche Botſchafter Graf zu 
Solms überreichte dem Miniſter des Auswärtigen Brin die ihm 
I. Sr. Majeftät dem Kaiſer Wilhelm verliehene Marmor: 
büſte. 

Brüſſel, 25. November. 


Die letzten Nachrichten vom Kongo 


melden den Tod Muſura ben Emins, des einjährigen Sohnes 
von Emin Paſcha. 


Sofia, 26. November. Der Zug mit der Leiche des Grafen 


Hartenau trifft heute Vormittag 10 Uhr an der bulgariſchen 


Grenze ein und wird daſelbſt von den Deputationen des Ni 
des Miniſterrathes und der Sobranje empfangen. Bei der 

beifahrt von Slivnitza werden Artilleriefalven abgegeben u 
Ankunft in Sofia erfolgt um 2 Uhr. An dem Tr 15 
welcher ſich vom Bahnhofe nach der Kathedrale Swell 
wegt, nehmen außer dem Militär und der Geiſtlichkelt pie 
Prinz Ferdinand. die Verwandten des Grafen Hartenall, 
Miniſter, die Abgeordneten, das diplomatiſche Korps, 1 
ordentlichen Abgeſandten, die höheren Beamten, Often 
Deputationen. Die Prinzeſſin Marie Louiſe erwartet de 
in der Kathedrale, wo die Einſegnung der Leiche und 
ſetzung in der Georgskapelle erfolgt. 


Provinzialnachrichten. 

OD Eulmfee, 28. November. (Todtenfeſt. Zuckerfabrik. Lace ah 
Wohnungsmangel). Am heutigen Todtenfeſt war die evangeliſ Nah 
von Andächtigen ſtärker wie an gewöhnlichen Sonntagen beſuch fab 
der Andacht ſtrömte eine große Menge zum Friedhofe hinaus, hiesige 
ihrer Lieben mit Kränzen zu ſchmücken. — Der Betrieb der 1 
Zuckerfabrik iſt bis dahin ohne jede Störung vor ſich gaga Ci. 
werden täglich in einer Tag- und Nachtſchicht durchſchnittlich 25 ler 
Rüben verarbeitet. Die erſte Million iſt ſeit dem Eröffnung er 
dem 19. September, am 2. November erreicht worden. Sichere 1 
nehmen nach wird in dieſem Jahre die zweite Million noch um 
| Zaufend Centner Rüben überftiegen werden. Die diesjährige 
dauert vorausſichtlich bis Januar. — Am 8. Dezember wir 
liſche Lehrerverein feine zweite ordentliche Generalverſammlung 

Im Laufe der Zeit find mehrere Mitglieder, hauptſächlich hieſigs 

Lehrer, aus dem Verein ausgetreten. — Obwohl hier jedes d 

anſehnliche Zahl von Wohnhäuſern aufgeführt wurde, herrſcht 


rell. 


Zeit ein Mangel an Wohnungen. Dieſer Umſtand iſt befomder ap 


Zuzug an Beamtenperſonal, welches die Eröffnung der neuen Ei itern in 
ſtrecke erforderte, zuzuschreiben. Auch iſt der Zuzug an rbel 
dieſem Jahre ſtärker geweſen, wie zuvor. 
Einwohnern die Zahl 7000 weit überſchritten haben. In ae al 
Jahrzehnt hatte Culmſee in je fünf Jahren einen Zuwachs von 0 
1200 Einwohnern zu verzeichnen. i Land“ 
Löbau, 24. November. (Für die Nachwahl) im preußifiben, aul 
tage haben die deutſchen Parteien wieber den Juſtizrath Ohu tefplk 
geſtellt. Unter den Polen herrſcht über die Kandidatenfrage A9 
Die Hofpartei hat den Landgerichtsrath Czwiklinski (Thorn) au Hi für 
während die polniſche Volkspartei, welche die Mehrheit haben dürſte, 
den Hofbeſitzer Selma (Tillitz) eintritt. ; n del 
Dt. Krone, 25. November. (Zur Denkmalsangelegenheit), Joh 
letzten Sizung der Stadtoerordnetenverſammlung kam die Denn ah 
angelegenheit wiederum zur Sprache. Herr Geh. Ober- Regierung ft 
Gamp hatte mit Rückſicht auf die Beurtheilung, welche fein Gesche zit 
die Reliefs des Zwei⸗Kaiſer⸗BDenkmals im Betrage von 500 M b le 
Preſſe gefunden hat, in einem Schreiben an den Denkmalsaus A} 
beten, ihn von dieſem Geſchenke zu entbinden, wodurch der cle 
die freie Verfügung über die Reliefs erlangen würde, in deren * il 
bekanntlich der Name des Herrn Gamp als Geſchenkgeber verzeich herell 
Herr Gamp erklärte ſich für den Fall der Annahme des Geſuchs ng, # 
dieſe 500 Mk., ſowie weitere 500 Mk. dem Streife zur Verfügen 
ſtellen, um daraus kleinen Handwerkern, welche in Nothlage Stadt 
find, Darlehen zu gewähren. Auf die vom Landrathsamt bei der gu 
verordnetenverſammlung gerichtete Anfrage, ob dieſelbe bereit ſei, 
treffenden 500 Mk. an Herrn Gamp zurückzuzahlen und die ge die 
ſeitigung der Inſchrift entſtehenden Koſten zu übernehmen, ehn 
ſelbe die Bewilligung irgend welcher Mittel einſtimmig ab. in den 
Marienwerder, 24. November. (Erſchoſſen). Vorgeſtern aße 
erſten Abendſtunden brachte ſich der 25jährige Gerichtsaktugk f be 
Beuthler in Marienau auf der Straße einen Schuß in den er 1 
der geſtern Abend ſeinen Tod herbeigeführt hat. Die Weranlafit art 
dem Gelbftmorde ift auf ein ſchweres Bruſtleiden zurückzuführen, 


welchem der Verſtorbene ſeit einigen Jahren gelitten hat. afıden! 
$ Pelplin, 25. November. (Präſente). Der Herr Oberpr blos 
der Provinz Weſtpreußen hat dem Wikar Herrn Weinert aus W 


Herr Domvikar Dr. Szwedowski hat vom Rittergutsbeſitzer 
Michael v. Kalkſtein die Präſente auf die Pfarrei Klonowken im 
Pr. Stargard erhalten. m) det 
Marienburg, 24. November. (Der biefige Luxuspferdemar Jobi 
von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnt, hat auch in dice daß 
wieder in pekuniärer Hinſicht ein recht günſtiges Reſultat gehabt, 
aus den Ueberſchüſſen 3800 Mk. geſchenkweiſe haben verteilt ge zum 
können. Es haben erhalten die Stadt Marienburg als Beih 1 5 
biefige Verſchönerungsverein E00 Mk., der Berſckönerung ver he 
Neuteich 100 Mk., derjenige in Tiegenhof ebenfalls 100 Mk., DIE die 
berge zur Heimath hierſelbſt 300 Mk., die hieſige Kochſchule 300 iſtung 
beiden hieſigen Gemeindeſchweſtern je 200 Mk., die Funk'ſche Aeg 
in Thiergarth 150 Mk. und das Waiſenhaus in Neuteich e a 
Gi 
ort 


Elbing, 25. November. (Stadtverordnetenwahlen). Bei der "ren: 
verordnetenwahl ſind in der 2. Abtheilung gewählt worden die bel 
Kaufmann Unger, Kaufmann Frühſtück, Maurermeiſter Depmeyer, 5 ge 
direktor Pamperin, Rentier König, Dr. Laudon und Maurermeillei ache 
mann. In der 1. Abtheilung ſind durch Geh. Kommerzienrath Konſul 
gewählt die Herren: Kaufleute Auguſtin, Wadſack und Wiedwald, e und 
Mitzlaff, Kommerzienrath Peters, Fabrikbeſitzer Thieſſen und Sie 


ird den 
Königsberg, 25. November. (Ein gräßlicher Unglücksfall) wild e 
Königsberger Blättern von einem benachbarten Gute geme del. nen 
13jährige Sohn des Kämmerers hatte die üble Angewohnheit der 
Hengſt zu necken und mittels eines ſpitzen Stockes zu quälen. 
Knabe nun am Sonntage dabei war, den Hengft aufzuzaum eg, 
derſelbe plötzlich nach deſſen Kopf und ſkalpirte dieſen buchſtäbli nen pe 
das Pferd Haare nebft Kopfhaut des Knaben zwiſchen den Za ruhe 
hielt. Der Knabe wurde ſofort der hieſigen chirurgiſchen Klinik 4 Auf. 
in der er zur Zeit ſo ſchwer krank darniederliegt, daß an ſeine 
kommen gezweifelt wird. * W all. 
Argenau, 25. Novemker. (Stadtverordnetenwahlen). Für an M 
Mittwoch den 29. d. Mts. angeſetzten Stadtverordnetenwahlen, leiſchel 
der 2. Abtheilung von einer Seite die Herren Gutsbeſitzer Jahn, Flags, 
meiſter Siegmund, Gutsbeſitzer Szepanowski und Gutsbeſize re fei 
ſtowski, in der 3. Abtheilung Gutsbeſitzer Rothhardt, Kaufmann 
Gaſtwirth Jaworski und Fleiſchermeiſter Schulz als Kandidaten 


del 


0 


ſodaß 


ſtellt worden. Von anderer Seite werden indeſſen für die oil, 
theilung die Herren Maſchinenfabrikant Schwarz, Kaufmann 1 word 


Kaufmann Kurban und ein Angehöriger des Handwerkerſtande 


ſchlagen. 
Lokalnachrichten. 8 
Thorn, 27. Monenber ue 
— (Der geftrige Todtenſonntag) zeigte ſchon j wel, 
ein trübes, ernſtes Geſicht und rief in dem Einſamen traurig 0 del 
muthsvolle Gedanken wach. Bleierne Wolken hingen am Hema 
Wind heulte und trieb dicke Regentropfen von früh bis ſpät wie 
an die Fenſter. Die Straßen waren am größten Theile des nod 
ausgeſtorben. In den evangeliſchen Kirchen hatten ſich die And au 
zahlreicher eingefunden als zu den gewöhnlichen Gottesdienſten ben bol 
den Friedhöfen herrſchte trotz des ſtrömenden Regens reges Le Wola 
denen, die gekommen waren, um trauernden Herzens die ſtillen da de. 
ftätten lieber Heimgegangener — bier des kleines Lieblings, — m. 
theuren Gatten und dort der liebevollen, unvergeßlichen Mutter e 
liebender Hand auf's Neue zu ſchmücken, ſüße und trübe beg Gebe 


an die Entſchlafenen im Geiſte zu erwecken, ihnen ein ſtille x lde 
weihen und ſinnend nachzudenken — —: „Warte nur, warte nur / 1 
ruheſt auch Du!“ — — maten Ra 
— (Perſonalien). Dem Herrn Predigtamtskandidate n Stel 
aus Danzig iM vom 1. Dezember d. Js. ab die neubegründeke ode, 
eines Siltögeiftlicen in Dembowalonka Kreiſes Briefen verliehen 5 15 
— Berfonalien aus der Boft- und Teleg ra 9 


Verwaltung). Verſetzt ſind die Poſtpraktikanten ieh ma ul 
Shneidemühl nach Inowrazlaw und Pleger von Dirſchau MA, eh, 
und die Poſtaſſiſtenten Hufe von Dirſchau nach Danzig, 29 get 
Graudenz nach Karthaus und Prod von Sturz nach Danzig 
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Unsere Stadt wird gun 
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dflanfaiten häufiger falſche Thalerſtücke aufgetaucht. 


aut Ausgeſchieden iſt der Poſtagent Schulz in Pieckel (Bez. Danzig). 
nommen ſind zu Poſtgehilfen Horn in Schlochau und Witkowski in 
dite burg Weſtpr. und zum Poſtagenten Kaufmann Görgens in 


Münder u. Zu einem Denkmal für Th. Georgii, den Mit⸗ 
ein An er und langjährigen Führer der deutſchen Turnerſchaft, wird jetzt 
fine uf erlaſſen. Das Monument ſoll in Bronce ausgeführt und in 
Uaterſtadt Eßlingen errichtet werden. : 
ere, (Die Influenza) tritt, wie faſt überall im Reiche, auch in 
Reifen, Öftlihen Provinzen in äußerft zahlreichen Fällen auf; aus den 
Ken Städten werden mehr oder weniger heftige Fälle gemeldet, da⸗ 
tee herrſcht dieſe heimtückiſche Krankheit in Königsberg in fait er⸗ 
ender Weiſe. Hier in Thorn ſind ebenfalls maſſenhafte Influenza⸗ 
Ihr tungen zu verzeichnen; in einzelnen Häufern liegen, wie wir er 
nen ganze Familien daran darnieder; doch haben die meiſten Fälle 
une milderen Charakter, wie in früheren Jahren, ſo daß ſie bis jetzt 
de Lungenerkrankungen nicht im Gefolge gehabt haben. 
bnd, (Reine Extra⸗Uniform mehr). Einer Berliner Lokal⸗ 
don pondenz zufolge ſoll ein Erlaß in Ausſicht ſtehen, der das Tragen 
un Ogenannten Extra⸗Uniformen für Unteroffiziere, Einjährig⸗Freiwillige 
ar Meine aller Waffengattungen durchweg verbietet. Nur Offiziers⸗ 
denten ſollen davon nicht betroffen werden. Hingegen wird Unter⸗ 
fh ven, Einjährigen und den übrigen Mannſchaften freigeſtellt werden, 
lier, den betreffenden Regiments⸗ reſp. Bataillonsſchneidern eigene 
86 orm aus etwas beſſerem Stoff ꝛc. anfertigen zu laſſen, die jedoch an 
dug nd Schnitt den Kommißanzügen vollſtändig entſprechen müſſen. 
helm das Tragen von Extra ⸗Seitengewehren reſp. Degen und Extra⸗ 
en ſoll verboten werden. 5 
lerer Eine poſtaliſche Neuerung). Wie wir hören, wird von 
enter Poſtbehörde die Nachahmung des in allerjüngſter Zeit in Württem⸗ 
en geführten Syſtems der Couvert⸗Poſtanweiſungen geplant. Das 
ae ſelbſt ift das folgende: 


mülslanger des Geldes zugleich mit dem Betrage einen Brief zu über⸗ 
an vermag, während man ſich bis jetzt nur auf eine kleine dem 
muppen Raume des Poſtabſchnittes entſprechende Mittheilung beſchränken 
für e. Der Preis für einen derartigen Brief beträgt 20 Pfennige, wo⸗ 
auch die Uebermittelung des Geldbetrages erfolgt. Die Verſendung 
bsh Sortirung derartiger Briefe iſt nicht ſchwieriger als diejenige der 
rigen Kartonformulare. 2 
den (Neue Lokomotiven). Auf Anordnung des Miniſters der 
fü Nlihen Arbeiten find vor einiger Zeit ſachverſtändige Mitglieder 
lehnt ber Eiſenbahndirektionen zuſammengetreten, um unter Hinzu⸗ 
Wahn von Vertretern größerer Lokomotivfabriken die zweckmäßigſte und 
Mappe lbafteite Bauart neuer Lokomotiven zu berathen. Es find nun⸗ 
Schl nach Genehmigung des Miniſters der Maſchinenfabrik von F. 
cu in Elbing dreißig Stück Güterzug » Verbund » Lolomotiven und 
nd lück Schnellzug⸗Lokomotiven in Bau gegeben worden. Die letzteren 
der ſolcher Konſtruktion, daß eine Geſchwindigkeit von 90 Kilometer in 
kunde erzielt werden kann. 1 
Ahrus, (Verjährung). Mit dem 31. Dezember d. J. tritt die Ver⸗ 
bung ein für Forderungen aus dem Jahre 1891, und zwar 1) der 
an tunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künftler und Handwerker für 
Keen und Arbeiten, ingleiben der Apotheken für gelieferte Arznei⸗ 
er Ausgenommen find ſolche Forderungen, welche inbezug auf den 
well abebetrieb des Empfängers der Waare oder Arbeit entſtanden ſind, 
m bier zehnjährige Verjährung gilt; 2) der Fabrikunternehmer, Kauf⸗ 
glei tämer, Künſtler und Handwerker wegen der an ihre Arbeiter 
ieh ſtelen Vorſchüſſe; 3) der öffentlichen und Privat, Schul⸗ und Er⸗ 
Afungsanftaiten, ſowie der Penſions⸗ und Verpflegungsanſtalten aller 
Al Privatlehrer hinſichtlich der Honorare mit Ausnahme derjenigen, 
tag e bei den Univerſitäten und anderen öffentlichen Lehranſtalten 
Ye entömdßig geftundet werden; 4) der Fabrikarbeiter, Handwerks⸗ 
nen, Tagelöhner und al wegen rüdftändigen Lohnes; 
And e Fuhrhalter und Schiffer hinſichtlich des Fuhrlohnes, Frachtgeldes 
Wlan Auslagen; 6) der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Wohnung und 
ung. 
In Falibe Thalerſtücke). In der letzten Zeit find bei den 
Dieſelben tragen 
1859 lldniß König Friedrich Wilhelm IV., Münzzeichen A, Jahreszahl 
nah und König Wiltzelm von Preußen, A. 1866. Vorſicht bei der An⸗ 
Me von Thalerſtücken ift daher geboten. j 
werden Die kürzeſte Karnevalszeit), die jemals eintreten kann, 
brug wir im nächſten Jahre haben, Faſtnacht fällt ſchon auf den 6. Fe⸗ 
auf d. Der erſte Oſtertag fällt auf den 25. März, Chriſti Himmelfahrt 
en 3. und Pfingſten auf den 13. Mai. 
leleg (Eine Petition an den Reichstag) gegen das Tabak⸗ 
1 liegt in der Tabak- und Cigarrenhandlung von M. Lorenz, Breite⸗ 
we en. 459, zur Unterſchrift aus, worauf wir hiermit alle Intereſſenten 
n. 


Shin Kebrerverein). Die Novemberfigung fand Sonnabend im 
uenhaufe ftatt. Der Vorſitzende gedachte zuerſt des kürzlich verſtor⸗ 
dienst Rektors Dörpfeld, der ſich um die Volksſchullehrerſchaft hohe Ver⸗ 
baren erworben. Nachdem mehrere geſchäftliche Angelegenheiten erledigt 
euer u. a. wurde ein Alluminium⸗Schreibſtift vom Lehrer Molden⸗ 
delt in Schwedt a. O. vorgezeigt, der den Schieferſtift erſetzen fol —, 
und Herr Heiland-Moder einen Vortrag über „das Auge des Lehrers“ 
Jehuwie nach, wie ungemein wichtig das Auge des Lehrers für Er⸗ 
fee und Unterricht iſt. Zum Schluß wurde die Feier des Stiftungs⸗ 
wählt. eſprochen und zur Vorbereitung deſſelben eine Kommiſſion ge⸗ 
* Nachſte Sitzung den 9. Dezember. a 
Sage (Der Liederkranz) begezt am Mittwoch Abend im großen 
„des Schützenhauſes ſein erſtes Wintervergnügen. 
Hold (Cirkus). Die geſtrige Vorſtellung im Cirkus Blumenfeld und 
Vorfüne vor dem Bromberger Thor war gut beſucht. Aus den zur 
ben rung gebrachten Nummern verdienen beſonders lobend hervorge⸗ 
rape zu werden die ſtaunenswerthen Leiſtungen des Herrn Carlo am 
tere und die elegant gerittene Trabſchule des Fräulein Hodijini. 
heal Tont und ergötzend war der „Schmetterlingsfang“ der Gebrüder 


Man ſollte es nicht glauben, was ein ſo „dummes Schwein“, wenn es 
von geſchickter Hand abgerichtet iſt, alles zu leiſten im Stande iſt: als 
Auguſt das Vieh, das als Wickelkind angekleidet war, in die Manege brachte, 
ſchrie und quietſchte es zum Erbarmen, auf Zureden ſeines Dreſſeurs 
beruhigte es ſich dann allmählig und als es gar die Milchflaſche mit 
einem Gummipfropfen genommen hatte, war es ſeelensvergnügt und 
machte die, heiterſten Sprünge; zum Schluß ſprang es durch brennende 
Reifen. Aus Anlaß des Todtenfeſtes traten die Clowns geſtern nicht 
auf. Den Beſchluß der Vorſtellung bildete die Pantomime „Die Mord⸗ 
that im Brennerpaß“, die von cr. 50 Mitgliedern der Geſellſchaft exakt 
zur Durchführung gebracht wurde. — Heute Montag, Abend bleibt der 
Cirkus geſchloſſen. 

— (Das Kaiſerpanorama), neuſtädtiſcher Markt 24 im Haufe 
des Herrn Bankdirektor Prowe, bringt dieſe Woche wiederum eine höchſt 
intereſſante Reihe von Bildern und Anſichten aus Holland und Belgien. 
Die Bilder ſind, was Farbenzuſammenſtellung, Plaſtik, Klarheit und 
Deutlichkeit anbetrifft, ſelten ſchön gelungen und geben uns eine natur⸗ 
getreue Ueberſicht von den Naturſchönheiten und den herrlichen Bauten 
in jenem Lande. So machen wir im Bilde eine Wanderung durch 
Amſterdam, Rotterdam, Brüſſel mit ihren Paläſten, Kirchen, Denkmälern, 
erblicken das Schlachtfeld von Waterloo, die reizende Umgebung von 
Delft und Anſichten auf die Maas, gewinnen einen Eindruck von dem 
Strand⸗ und Badeleben in Scheveningen und Blankenburg u. v. a. m.; 
kurz wir bereichern unſer Wiſſen in einer halben Stunde im Kaiſer⸗ 
panorama beim behaglichen Anſchauen von Bildern mehr, als wenn wir 
ſtundenlang trockene Beſchreibungen über Land und Leute jenes inter⸗ 
eſſanten Stückes Erde leſen möchten. Auch dieſe Serie können wir aus 
eigener Anſchauung jedermann nur beſtens empfehlen. 

— (Eine gut erwärmte Stuben in jetziger Jahreszeit iſt für 
die Geſundheit geradezu unentbehrlich. Weitere Vortheile wollen wir 
nicht erwähnen. Wie erzielt man nun eine der Geſundheit dienliche 
Wärme? Folgende Punkte ſind dabei maßgebend: Bevor der Ofen 
ge heizt wird, muß der Raum der Feuerung vollſtändig gereinigt werden, 
ebenſo iſt der Aſchenbehälter vorher zu entleeren. Ueberhaupt iſt es 
von Vortheil, die Aſche öfters zu beſeitigen. Ein weiterer Punkt zur 
Gewinnung einer behaglichen Wärme ſind gute, trockene Kohlen, denn 
„guter Kauf iſt ſtets der beſte“. Um Zeit zu erſparen, benutzt man zum 
Anbrennen vorher bereit gelegte Holzſpähne, vielleicht auch die faſt 
überall eingeführten Feueranzünder. Um das Feuer in fortwährendem 
Zuge zu erhalten, iſt es nöthig, für gehörigen Luftzug zu ſorgen. Am 
beſten geſchieht dies, wenn man den Aſchenkaſten ein wenig herauszieht. 
Die in Brand befindlichen Kohlen find mit dem Feuerhaken öfters zu 
durchrühren. Benutzung von Braunkohlen oder Torf verhindern auch 
die häufige Bildung von unverbrannten Schlacken. Von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung iſt das Nachlegen der Kohlen. Ehe dies geſchieht, 
müſſen die bereits brennenden Kohlen auf den hinteren Theil der Feue⸗ 
rung geſchoben werden, um dadurch Raum für das Nachlegen zu ges 
winnen. Die friſchen Kohlen müſſen vor die brennenden geſchüttet 
werden. Auf diefe Weiſe können die aufſteigenden Gaſe nicht unbenutzt 
in den Schornſtein entweichen. Schließlich wird eine Suse nicht 
die Thorheit begehen und Petroleum in irgend welcher Weiſe zur Feue⸗ 
rung benutzen, geſchehe es auch noch ſo vorſichtig. 

— (Vom Wetter). Dem trüben, regneriſchen Wetter der letzten 
beiden Tage folgte heute Mittag ein heftiger Sturm, der uns dichte 
Schneeflocken brachte. Die Landſchaft begann ſich mit einer weißen 
Schneedecke zu überziehen und man konnte faſt glauben, ſich mitten im 
Winter zu befinden, da — nach kaum einer halben Stunde klärte es ſich 
wieder auf, die Sonne lachte vom blauen Himmelszelt und bald war 
An 32 Schnee von der Erde verſchwunden. Dann war wieder das 
alte Bild. 

— (Gerichtlicher Verkauf) ſtand heute für das 5 
Vorſtadt Nr. 14 gelegene, den Kloſſowski'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtück an. Das Höchſtgebot mit 1400 Mk. gab Herr Ziegeleibeſitzer Heinrich 
Lüttmann aus Leibitſch ab. 

— (Treibjagd). Bei der auf der Feldmark in Heimſoot abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen in 6 Keſſeltreiben 152 Haſen, 
1 Fuchs und 7 Rebhühner erlegt. 

— (Lom Wagen ſtürzte) geſtern Abend gegen U Uhr der Kutſcher 
eines Milchwagens vom Dom. Rubinkowo. In angetrunkenem Zuſtande 
hieb er unſinnig auf ſein Pferd ein, dieſes ſetzte ſich in Galopp und 
als das Gefährt im Begriff war, das Culmer Thor zu paſſiren, fuhr es 
mit ſolcher Heftigkeit gegen einen Prellſtein des Thores, daß der Wagen 
mit einem Ruck teftftand, das Pferd zu Boden und der leichtſinnige 
Kutſcher vom Wagen auf das Pflaſter ſchlug. Letzterer trug mehrere 
erhebliche Wunden am Kopfe davon. Herzukommende Perſonen geleiteten 
das Fuhrwerk nach der Stadt. 

— (Feuerlöſchgebühren). Die Auszahlung der Feuerlöſch⸗ 
gebühren für den letzten Brand in der Brückenſtraße erfolgt am Mittwoch 
den 29. d. M., abends 6 Uhr, im Polizeikommiſſariat. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde am 55. d. M. eine Quittungskarte Nr. 1; 
ferner heute ein Medaillon auf dem Rathhaushofe. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,37 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt. 


— (Erledigte evangeliſche Pfarrſtelle). Die zweite Pfarr⸗ 
ſtelle in Inowrazlaw iſt ſofort anderweit zu beſetzen. Das Einkommen 
der Stelle beträgt 3000 Mk. jährlich neben einer Miethsentſchädigung 
von 600 Mk. Die Beſetzung erfolgt durch Wahl der vereinigten kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchaften von Inowrazlaw nach Maßgabe des 
Kirchengeſetzes vom 28. März 1893. Bewerbungen find binnen drei 
Wochen an den evangeliſchen Gemeindekirchenrath zu Inowrazlaw z. H. 
des Herrn Superintendenten Hildt daſelbſt zu richten. 


E Mannigfaltiges. 
(Erdbeben.) Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Teheran ſollen bei dem Erdbeben in Knohan 12000 Perſonen 


ſollen unter den Trümmern begraben ſein. 
rungen dauern fort. 


Die Bodenerſchütte⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 26. November. Aus Bredow wird gemeldet: Ein 
mit 13 Arbeitern der Firma James Stevenſon beſetztes Boot 
wurde auf der Oder von einem Dampfkahn überrannt. Das 
Boot ſchlug um, wobei ſechs Perſonen ertranken. 

Amſterdam, 29. November. Heute Vormittag entgleiſte auf 
der Staatsbahnlinie Amſterdam⸗Utrecht, etwa 3 Minuten von 
dem hiefigen Bahnhof, ein aus 40 Wagen beſtehender Güterzug. 
Die Entgleiſung wurde dadurch verurſacht, daß die Brücke bei 
Keulſchevaart nicht geſchloſſen war. Die Lokomotive ſtürzte in 
das Waſſer, drei Waggons wurden zerſtört. Der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer wurden verwundet. Die Strecke iſt geſperrt. 

Rom, 27. November. Die Miniſterkriſis iſt noch 


nicht beendet. 

Nom, 27. November. Geſtern Mittag fanden hier 
Zuſammenrottungen ſtatt. Die Manifeſtanten ſchrieen 
„Nieder mit den Dieben.“ Die Polizei drang mit blanker 
Waffe ein; es erfolgten zahlreiche Verhaftungen. 

Vatikan, 27. November. Trotz der gegentheiligen 
Gerüchte wird der Geſundheitszuſtand des Papſtes als ein 
guter bezeichnet. 

Paris, 27. November. Die Morgenblätter ſprechen 
von einem Kabinet Dupuy mit Conſtans als Miniſter des 
Aeußeren. 

Le Mans, 27. November. Ein Großfeuer zerſtörte 
die hieſige Schuhfabrik, die größte ganz Frankreichs; der 
Schaden beläuft ſich auf eine Million Franks. 350 Ar⸗ 
beiter ſind brodlos. i 

Warſchau, 27. November. Der Waſſerſtand der 
Weichſel betrug hier geſtern früh 2,31 Meter, heute 1,88 
Meter. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
127. Nov. |25. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſehr ſchwankend. 
Welch Banknoten p. Kaſſa 


9 ... . . 1213—85 | 214—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 


212—95 | 213— 


Preußiſche 3 %% Konfold . . 85—25 85—25 
Preußiſche 3½ % Konfold . 99 —75 99—80 
106 —40 106 —40 


Preußiſche 4 15 Konſols 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 65— 65—10 
5 Liquidationspfand briefe 63— 63—10 
95—90] 96— 


eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile .. 168-25 168—40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1162-55 | 162—10 
Weizen gelber: Nov.Desbr. . 2 2 2... 142—75 
Mai 914% „ J150 2515025 
loke in Newyerr fn [67% 67% 
9 Me EN ee DL AMT 127— 
Nov.⸗Dezbr. enn : 125—75 | 126—25 
April 94 129—25 | 129—75 
Mat 94 044 4 „12980 8 
e Pe Pe ee cr 47—90 


April⸗Mai 9ga42a . [Ii 4810 48—10 
FTC 
Boh 51—20 51—40 
erst, ne et 31—901 32— 
Nor drr! 19 31—50 31-40 
April. 36—80 | 36—80 


Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5%, pt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 25. Nevember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2765 Rinder (82 ſchwed.), 
6880 Schweine (inkl. 1983 Bakonier und leichte Ungarn, und 834 
Galizier, von denen allerdings 899 Bakonier und 812 Galizier erſt kurz 
vor Marktſchluß eintrafen), 924 Kälber, 5250 Hammel. — Am Rinder⸗ 
markt wurde gute Waare bei dem ſchwachen Angebot (nur ca. 700 Stück 
gehörten der J. und 2. Klaſſe an) zu höheren Preiſen geräumt; im All⸗ 
gemeinen war der Handel ein ruhiger. 1. 58—60, 2. 53 —55, 3. 40 bis 
49, 4. 33—37 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Inländ. Schweine 
wurden bei ruhigem Geſchäft ausverkauft. 1. 55—56, 2. 53—54, 3. 49 
bis 52 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Handel in Bakoniern 
war ruhig (45—46 Mk. für 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück), 
in Galiziern feſt (46—49 Mk. p. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara). — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 65—68, ausgeſuchte Waare 
darüber; 2. 54—64, 3. 40—52 Pfg. pr. Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt machte ſich der Handel bei dem ſchwachen Angebot leichter 
als bisher, auch wird ziemlich geräumt. 1. 42—48, (gute Lämmer 
fehlten), 2. 35—40 Pfg. p. Pfd. Fleiſchgewicht; Schleswig⸗Holſteiner 24 
bis 28 Pfg. p. Pfund lebend. 


Königsberg, 25. November. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30, 


3,75 D Ä Mt. ©. 
Seu mittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


N nd das vom dummen Auguſt vorgeführte dreſſirte Schwein. und 50 000 Stück Vieh ums Leben gekommen fein. 2000 Leichen W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


ahh Ortskrankenkaſſe. Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Wir zur Generalverſammlung. 
über laden hierdurch diejenigen Arbeit⸗ 


ihnen bagſerer Stadt, welche für die von 
Hilfen, a bäftigten Arbeiter (Geſellen, Ge⸗ 


emebehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die 
der game Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz 
eig, Mem Drittel aus eigenen Mitteln 
cberderi; ein, zur Neuwahl der Arbeit⸗ 
r kaffe eter für die Generalverſammlung 


anltttvoch den 6. Dezember 1893 
Mosse 8 Uhr in den Saal von 
A erfche, al hierſelbſt Mauerſtraße 62 
ge Wahlen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Aung iſt geheim und erfolgt unter 
Si des 0 Vorſtandes gemäß § 34 und 
Keek durch Abgabe von 
33 Arbeitgebervertreter zu wählen. 

der al Der Vorſtand 
gemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Borsten 
N — Borſitzender. 
M Wirklich gutes 


usikwerk 


uf 8 
Men kaufen will, namentlich 


uſikautomaten, 
arl p. die Ahrenhandlung 

ar. reiss, Breiteſtr. 32. 
m m Mufitwerten ſauber u. billig. 

N, je 2 J., zu verm. Vanllir. 4, 


oh 


Mittwoch den 29. d. Mits, 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Maurer Julius Schi- 
kurski in Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt: 
ein kief. Kleiderſpind, ein 
desgl. Wäſcheſpind, eine 
Wanduhr, einen dunklen 
Wintermantel und 2 kieferne 
Bettſtellen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 27. November 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


— lm ö b —w—ä—n ä — 


Schöne Güuſe, 


gerupft à Pfund 50 Pf., frei ins Haus. 
Dom. Neuhof p. Schönsee. 
Berliner 


Honigkuchen 
erſte Sendung eingetroffen. 

J. 6. Adolph. 
M e Zimmer u. Kab., 


1. Etage, für 1 auch 2 Herren, v. 
1. 12. zu verm. Gerſtenſtr. 10. 


Berliner Rot 


16870 Geldgewinne. 


he Lotterie. 


Ziehung 4.— 9. Dezember d. J. 


Haupttreffer: 80000 Wer ban 
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J Mk. 3. — Anth. ½ Mk. 1,60. — % Mk. 15. — ¼ Mk. I. — % Mk. 9. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstraße 2. 


(Telegramm⸗Adreſſe: 


1500 Mk. Mündelgelder 


hat zu vergeben Gustav Fehlauer. 


Eleganter Halbverdeck, 


wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf. 
Näheres bei 


Rechtsanwalt Poleyn, Thorn. 
Gummilı chuhe dens un 


billig reparirt bei 
Schuhmachermſtr. F. Ostrowski, 
Marienſtr. 1 parterre. 
Sämmtliche 


Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. 


„Dukatenmann.“) 
1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten 
60 Pfg., 100 verſchiedene über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk., 120 beſſere europäiſche 
2,50 M. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 
8 de eine ältere, einfache, anſtändige 
U Perſon ohne Anhang zur Führung 
meines beſcheidenen kleinen Haushalts (2 
ältere Kinder). Angebot ſchriftlich unter 
F. B. in der Expedition dieſer Zeitung. 


Zmei Lehrlinge 


verlangt . 
A: Sleokmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße Nr. 2. 


Pferdejunge geſucht 
v. Krause, Bacheſtraße 15. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Tulmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


Damentuch 


in allen modernen Farben, Villard⸗ 
tuch, Wagentuch, Liurbetuch, Fries 
zu Portièren und Vorhängen empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn. 


MB Sin möblirtes Zimmer mg 


n. Burſchengel. von fofort z. v. Breiteſtr. 8. 


Breiteſtr. Nr. 43, J. Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengeſchäft. 
ein möbl. Jim. n. Kab., m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel., v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 22. 
Iöblirfes Parterrezimmer zu ver: 
miethen Strobandſtr. 12. Putschbach. 
Im.$.n. Rab. u. Burfchg. 3. v. Bäderftr. 12,1. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver: 
miethen 1 Treppe Culmerſtraße 15. 
rückenſſr. 20 fſt die 1. Gtage, 6 Z., Bade⸗ 
ftube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
Eg. heigbar. Vorderz. b.. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Gerten 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Ein m. Zim. m. Penſion billig z. v. Zu 

erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 

Woe'bnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Feglerſtraße 13. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 


Neuwahl zur General⸗Verſammlung. 

Wir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein zur Neu⸗ 
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für 
die Generalverſammlung in den unten ge⸗ 
nannten Terminen in den Saal von Nicolai, 
Manerfirahe Nr. 62, zu erſcheinen und 
ihr Wahlrecht auszuüben. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß 
nur diejenigen an der Wahl ſich betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage infolge 
ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mitglieder 
der Kaſſe ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß $ 34 und 46 
des Kaſſenſtatuts nach den Lohnklaſſen, 
welche aus den Mitglieder⸗Quittungsbüchern 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 29. November 1893 von vormittags 10 Uhr ab 


1985 in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefernhölzer verkauft 
werden: 

Schuhbezirk Schirpitz. Trockenhieb. 
Rundknüppel, 756 Rm. Reiſer III. Klaſſe. 

Schutzbezirk Lugau. Jagen 1490. Durchforſtung nahe an der Thorn⸗ 
Argenau⸗Chauſſee. ca. 200 Stangen III. Klaſſe, 100 Stangen IV. Klaſſe, 
1000 Stangen V. Klaſſe, 50 Rm. Kloben, 165 Rm. Spaltknüppel, 100 Rm. 
Reiſer I. Klaſſe, 220 Rm. Reiſer III. Klaſſe; außerdem Trockenhieb, Jagen 
182a: ca. 23 Rm. Knüppel, 1 Rm. Reiſer I. Klaſſe. 

Schutzbezirk Ruhheide. Jagen 138, 139, 140, 141, an der Thorn⸗ 
Argenauer Chauſſee. ca. 1000 Rm. trockene Kiefernſtangen (Reiſig III. Kl.) 


Heute früh ſtarb nach ſchwerem 
Leiden unſer heißgeliebtes herziges 


Lieschen. 
Thorn den 26. November 1893. 
Landgerichtsſekretär H. Wernicke 5 
und Frau. 
Die Beerdigung findet am 28. 
d. M. nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


ca. 100 Rm. Kloben, 206 Rm. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Miitwoch den 29. November 1893. 


nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


betreffend: 


a. D. Rudies, 


periode am 16. Mai 1894 abläuft. 


der Kanaliſation und Waſſerleitung. 


ſtraße. 
4. Desgleichen 
ſteine in den ſtädtiſchen Gebäuden. 


die Kaiſerliche Familie. 
6. Verlängerung 


Erbauung von Eholera-Baraden. 


hieſigen ſtädtiſchen Schulen. 


1. Die Ergänzungswahlen für die unbe⸗ 

ſoldeten Stadträthe Landgerichtsrath 
Kaufmann Fehlauer, 
Kaufmann Herm. Schwartz sen., Zim⸗ 
mermeiſter Behrensdorff, deren Wahl⸗ 


2. Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
3. Verlängerung des Vertrages mit der 
Firma Houtermans & Walter über 
Nochtung eines Platzes an der Paſtor⸗ 
des Vertrages mit der 
Schornſteinfegermeiſterwittwe Th. Try- 
kowski über die Reinigung der Schorn⸗ 
5. Die üblichen Neujahrsglückwünſche an 


des Vertrages mit 
Houtermans & Walter wegen eventl. 


7. Die Wahl des Lehrers Julius Klink 
aus Pagelkau zum Lehrer an den 


erſichtlich ſind. 

Es wählen nur ſolche Mitglieder, welche 
großjährig und im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind und zwar: 

Die Lohnklaſſe | und I, zuſammen 
262 wahlberechtigte Mitglieder, 5 
Vertreter, wozu Termin anſteht 
Sonntag den 3. Dezember cr, vor- 
mittags um re . 

Die Lohnklaſſe il, 486 wahlbe- 
rechtigte Mitglieder, 10 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Fonntag den 
3. Dezember cr. vormittags um 11 ½ 


Ahr. 

Die Lohnklaſſe IV, 922 wahlbe- 
rechtigte Mitglieder, 18 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Genntag den 
3. Dezember um 12 vs 

Die Lohnklaſſe V, 1035 wahlbe⸗ 
rechtigte Mitglieder, 21 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Honntag den 
3. Dezember um 12½ Uhr. 

Die Lohnklaſſe VI und VII, zu- 
fammen 577 wahlberechtigte Mit- 
glieder, 12 Pertreter, worn Termin 
anfteht Hountag den 3. Dezember 


Schutzbezirk Karſchau. 


Spaltknüppel, 10 Reiſer 


I. Klaſſe. 


Vom Trocknißeinſchlage. 


336 Kloben, 107 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 24. November 1893. 


Der Oberförſter. 
Münchener Hackerbräu, 


in Fäffern von 15 bis 100 Liter, ſowie in Flaſchen, zu billigen Preiſen empfiehlt 


Kopczynski, 


Nathhausgewölbe gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Gebr. Pichert, 


Schloss-Strasse, 


8. Den Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe pro April⸗ 
September 1893. 

Thorn den 25. November 1893. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 88 
2 und 3 der Polizei» Verordnung vom B. 
Juli 1853 aufmerkſam, 
wonach Waſſereimer ꝛc. auf den 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht ge⸗ 
tragen werden dürfen und Uebertreter 
die Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 9 
Mk., im Unvermögensfall verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Familienvorſtände, Brodherrſchaften 
pp. werden erſucht, ihre Familienange⸗ 
hörigen, Dienſtboten pp. auf die Befolgung 
der qu. Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen und 
dahin zu belehren, daß ſie eventl. der An⸗ 
klage nach $ 230 des Stafgeſetzbucbes wegen 
Körperverletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
das von ihnen auf dem Trottoir pp. ver⸗ 
goſſene und gefrorene Waſſer Unglücksfälle 
herbeigeführt werden. 
Thorn den 10. November 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ein gepr. Lehrerin wünſcht Privat- 
ſtunden zu ertheilen. Mellienſtr. 88, II. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 25. November 1893 ſind 
gemeldet: 


Mittags um 1 a: 

Schlieſflich erſuchen wir die Kaſſen⸗ 
mitglieder, recht zahlreich zur Wahl 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht 
auszuüben. 


empfehlen für Badezimmer und Küchen 


Mosaikplatten, 


einfach und gemuſtert, 5 in d ſchiedenſten Muſt 
Der Vorſtand als e 8555 9 [ aſirt e P [ at te n für e St; 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Borfigender Auf Vunſch übernehmen das Verlegen der Platten. 


Dierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine 


Gin kei, Kuuſthaudlung und Bilderrahmenfabrik 


nach meinem Hauſe 


Breitestrasse Nr. 4 | 
verlegt habe. 


Durch ganz bedeutende Vergrößerung meines Lagers in gerahmten und ungerahmten Kupfer- und Stahl⸗ 
ſtichen, Aquarellen, Photographien 2, ſowie Staffelleien und Stehrahmen verſchiedener Art, biete ich 
dem geehrten Publikum eine gediegene, 5 

große Ausmahl für den Weihnachtstiſch. BE 

Das Einrahmen von Bildern aller Art geſchieht, wie bekannt, ſtets aufs ſorgfältigſte und ſauberſte und 
offerire ich die ſoeben eingetroffenen Neuheiten in Rahmenleiſten, einfacher, ſowie feinſter Muſterung zu ganz 
billigen Preiſen. 

Indem ich noch bitte, mir das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen, empfehle mich 

a Hochachtungsvoll 


jetzt Breiteſtr. Nr. 4. 


a, als geboren: 
1. Siegmund, S. des Gärtners Joſef 
Mareinak. 2. Otto, S. des Schneiders 


Pr. Szezyglowski 


Franz Dähling. 3. Frieda, T. des Maurer⸗ SIE > Empfiehlt feine anerkannt feinen Wiener: 
geſellen Friedr. Hoffmann. 4. Erich, © aus Mocker. K S A und andere Weizenmehle, ferner in ſorgfältig 
des Arbeiters Chriſtian Wölk. 5. Anna, Sprechſtunden: S feinſter ausgewählter Waare: Feinkochende Boh⸗ 
T. des Schuhmachers Johann Smoligadi. in p Uethflsoh bei l, Mlester: jeden r nen, Linſen, große u. kleine, ſowie abgehülſte Erbſen, 
ne een eee enn enen een eee S S 9„Magdeb. Sauerkohl, Dillgurken, Reis, Gries, Graupen, 


Montag und Donnerſtag von 11—12 8 En 
Uhr mittags; os & Ss 
in Poln. Leibitsch in der Apotheke: jeden 
Montag und Donnerſtag von 12—1 
Uhr nachmittags; 
in Thorn bei M. H. v. Olszewskl, Breite⸗ 
ſtraße: jeden Dienſtag und Freitag 
von 12—1 Uhr mittags. 
Habe mich in der Bromb. 
Vorſtadt als 


= Arzt 


niedergelaſſen. don 
. 8-10 Vormittag. 
Sprechſtunden: 3—5 Nachmittag. N 


Dr.med. Teschendart| © 


prakt. Arzt, 
Brombergerſtraße 46. 


— 


Schuhmachers Wilhelm Lehniſch. 8. Hilda, 

T. des Tiſchlermeiſters Hermann Thober. 9. 

Eva, T. des Arbeiters Peter Blockhaus. 10. 

Viktor, S. des Arbeiters Michael Wludarcki. 
b. als geſtorben: 

1. Unv. Valerie Wojtkowiak, 23 J. 2. 
Anna, 8 J., T. des Arbeiters Ignatz 
Meretidi. 3. Arthur, 2 M., S. des 
Schneiders Ferdinand Reile. 4. Helene, 
11 J., T. des Schachtmeiſters Martin 
Dombrowski. 5. Arbeiter Michael Bed⸗ 
narski, 72 J. 6. Ella, 1 M., T. des 
Briefträgers Friedr. Krogel. 7. Joſefine, 
3 J., T. des Arbeiters Franz Trykowslki, 
8. Wittwe Anna Schulz, geb. Bornemann, 
70. J. 9. Editha, 1 M., T. des Schuh⸗ 
michers Joſef Angowski. 10. Joſef, 1 J., 
S. des Arbeiters Michael Michorzewski. 11. 
Kurt, 2 J., S. des Reviſions⸗Aufſehers 
Oskar Kerſten. 12. Hulda Freſchke, geb. 
Geelhaar, 54 J., Ehefrau des Schiffs⸗ 
eigners Karl Freſchke. 13. Julianna, 6 J., 
T. des Stellmachers Franz Jawieracz. 14. 
Altſitzerfrau Katharina Balkowski, geb. 
Dulski, 79 J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Zimmermann Julius Hoffmann und 


Nudeln in verſchiedenen Sorten, Sago, Kartoffelgraupen, 

Krakauer Grütze, Maccaroni, Grünkern, ganz u. ge- 
mahlen, Hafergrütze, Hafermehl. Sämmtliche Sorten Vogel⸗ 
Futter, getrennt und gemengt. Pflaumen von 30 Pf. an. 
Pflaumenmus, Birnen, Aepfel (geſchält u. ungeſchält), gemiſcht 
von 40 Pf. an pro Pfund. Feinſte Kronen⸗ und Tafelkerzen, 


ferner Caccao, Chocoladen, Sardellen, Sardinen, vorzüglichen 
Pecco-Thee, Arak-Rum, Cognac, 
Sowie verschiedene Roth- und Moselweine 


3 
aa 


— 
I. Ihorn tacıs 


Eliſabeth Wawrowski. 2. Bureaugehilfe Klei 

Edmund Lüdtle und Mathilde Steinke. 3. Bettder ge 8 
Hilfslademeiſter Paul Richter⸗Thorn und Bettinlette, 
Gertrude Orlowius⸗Mocker. 4. Kaufmann beinentraaren 
Iſidor Tuchler⸗Groß⸗Byslaw und ar und fertige 
Roſenberg⸗Thorn. 5. Schuhmacher Johann — Wäsche — 
Schliwsky⸗Neidenburg und Henriette Na⸗ kauft man am 


pierski⸗Barthenguth. 6. Arbeiter Hermann 
Müller und Johanne Scharlock⸗Leopolds⸗ 
hagen. 7. Arbeiter Karl Hoffmann⸗Podgorz 
und Emma Hammermeiſter⸗Ober⸗Neſſau. 8. 
Arbeiter Karl Krämer und Emilie Schmidt⸗ 
Danzig. 9. Klempnergeſelle David Rauten⸗ 
berg⸗Danzig und Emma Schultz⸗Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: hi 
1. Kaufmann Louis Puttkammer mit 
Klara Kolinski. 2. Kreisſchreiber Joſeph 
Plazalski mit Anna Rataszewski. 3. Lehrer 
Julius Faedtke mit Klara Käthelhodt. 4. 
Arbeiter Wilhelm Handleuke mit Henriette 
Domnik. - 


billigsten 


) ei 
I. Biesenthal, 
Deiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise 3 


Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall⸗, 
Eichen: und Kiefern ⸗Sürgen. 


Gin flüchtiger Klempnergeſelle 


ſämmtliche 
waaren, Bedarfs-Artikel 
für Herren u. Damen verſendet 
Gust. Graf, Leipzig. 
Ausführliche Preisliſte geg. Frei⸗ 
Couv. m. Adr. verſchl. 
nebſt Wohnung vom 1. 
Luden Januar zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. B. Schulz. 


— — 


Im Waldhäuschen 
find mehrere kleine und große möblirte 
Wohnungen mit auch ohne Penſion z. 9. 


Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 
Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konfervativer Peri. 


Jeden Dienſtag: 
Herrenubend 
im Schützenhauſe. 


ChornerBeamten-Dereil. 


Sonnabend den 2. Dezember el 
> abends 8 Uhr: r 
I. Winter - Vergnügen 
im Artushof. 
Der Vorſtand: 


Thorner Liedertafel. 
dienftag Uebungs⸗Aben 


Liederkranz. 


Mittwoch den 29. November er. 
abends 8½ Uhr: 


1. Wintervergnügen 


im großen Saale des Schützenhauſes 
Der Vorſtand. 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 


T HORN. 
Dienſtag den 28. November ck. 
abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


Zum Schluß. Zum erſten Male: 


Barbaras, 
DerSioux⸗In dianer⸗Oäuptlin 


oder 4 
Eine Epilode aus dem Sreiheitshriege Atti, 
Große Pantomime. en⸗ 
Nach einer wahren Begebenheit, zuſamm 
geſetzt durch Buffallo Bill. 


Morgen Mittwoch den 29 cr. 


2 große Porſtellungen. 


Nachmittags 4 Uhr 


findet auf vielſeitigen Wunſch eine 


u Gira BE 
Shüler-n.Shülerinnen-Borftellund 
zu ganz ermässigten Preisen sta ab 
Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. 5 
30 Pf., Gallerie 20 Pf. : 
Erwachſene zahlen zu dieſer Vorſtellung 
Sperrſitz 1 Mk. 1. Platz 75 Pf., 
2. Platz 50 Pf., — Gallerie 25 hn 
Billets zur Schüler - Vorſtellung find 
an der Kaſſe zu haben. 
Die Direktion. 


danoran 


Neuſtädtiſcher Markt 24. ; 
Im Hauſe d. Hrn. Bankdirektor prowe. 


D Dieſe Woche: 


Holland und Belgien 


Hotel „Museum. 
Heute Montag und Dienſtag 


iſche Rinderflakt. 
ſtiſch Ni ei . 
M. Braun, . Goldarbeilet, 

Schillerſtraße 12. 


Soeben trafen ein: PN 
Frische franz. Wallnüs 


es Haselnüsse, 
73 Paranüsse 
in beſter Qualität. ki 


M. H. Olszews 
Kein Husten ME. 


Ein gutes Genussmittel sind bei 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brus jeher" 
Lungenleiden die Heldt'schen 210 fis 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 
nur allein bei: Gustav Oterski. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und and a 


BisenZ 


Arzneien. Daſelbſt zu känd 

Die männlichen Schwächezuſtglufl.) 

deren Urſachen u. Heilung Gankatit. 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Fra 


ee 
Der Sejammtaufiage u ro 
heutigen Zeitung liegt - ford 
pekt über Hamburger Cafes Pen be 
Rahmstorff in Ottensen bei Ham opt del 
Das Geihäft wurde bereits 1876 1e Reel. 
und hat ſich ſeitdem durch die grö 3 aus 
tät und Lieferung gediegener Woausfen 
gezeichnet. Nicht allein erhält jede ſie ſpat 
den vorzüglichſten Caffee, ſender nes wenn 
auch durch den Bezug über , 


findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunioki. I fie wo anders kauft. — 


D e ZELL SBSOZ 


4 
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